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Wir haben das Dienen verlernt

In unserer friedlosen, wenig verheissungsvollen und brutalen Welt, die kein
Bild tendenziöser Schwarzmalerei und erst recht kein Grund zur Resignation
sein soll, ist unser Land miteinbezogen in eine tiefgreifende Auseinandersetzung

um bisher gültige Werte, Ordnungen und Strukturen. Alle
Lebensbereiche — von der Familie über die Schule und die Kirche bis zur
Gesellschafts- und Staatsordnung (mit ihr auch die Landesverteidigung) — sind
davon erfasst. Alles, auch bis jetzt Selbstverständliches, wird in Frage
gestellt.

«Es will uns scheinen», sagt Solschenizyn, «dass die zivilisierte Menschheit
gegenwärtig an einem weltgeschichtlichen Wendepunkt der Lebensform und
des Weltverständnisses angelangt ist, das seiner Bedeutung nach der Schwelle
von Mittelalter zur Neuzeit entspricht; wenn wir bloss diesen Wendepunkt
nicht aus Leichtsinn und geistiger Dekadenz verpassen!»

In dieser Zeit der Unruhe, der Unsicherheit und merkwürdigen Gegensätzlichkeiten

werden wir zwischen Zuversicht und Angst vor der Zukunft hin-
und hergerissen. Gegensätzlichkeiten zwischen

— Wohlstand und Unbehagen,
— technisch-wissenschaftlichem Fortschritt und Ohnmacht,
— Freiheitsbedürfnis (Selbstverwirklichung) und Sachzwängen,
— Drang nach mehr Demokratisierung und Mitbestimmung einerseits und

zunehmender Gleichgültigkeit und Indifferenzen der Bürger anderseits,
— Auflehnung gegen Traditionen hier und einer Welle der Nostalgie da,
— Friedensbekenntnissen und wachsender Brutalität,
— Kritik an der Allmacht des Staates und der Tendenz, alles dem Staat

anzuhängen.

Diese Antagonismen schlagen sich in einer sich verschärfenden Polarisierung
der Meinungen und Interessen nieder, einer Polarisierung (zwischen und
quer durch Parteien aller Art), welche durch Intoleranz, Emotionen,
Verständigungsschwierigkeiten und demagogische Schlagworte noch angeheizt
wird.

Der echte ritterliche Dialog ist erschwert und oft durch eine perfide geistige
«Guerilla-Taktik» verdrängt.

Was uns indessen besonders zu denken geben muss, ist die darbende Solidarität,

welche unser Volk vor 60 und 30 Jahren stärkte und mehr persönliche
Opferbereitschaft im Interesse der Gemeinschaft erkennen liess als
heutzutage. Mit dieser Solidarität vertragen sich die einzige Sorge um persönliche
Vorteile und die «St.-Florians-Mentalität» schlecht. Wir haben das Dienen
verlernt.

Der Kommandant des Feldarmeekorps 2,

Oberstkorpskommandant Hans Wildbolz,
an der Oltener St.-Sebastians-Feier.
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